








125Tafern- und Kloster-
gaststätten in Bayern

Schlossbräukeller
Au-Hallertau

In sanfter Hügellandschaft, inmitten derIn sanfter Hügellandschaft, inmitten derI
berühmten Hopfengärten der Hallertau, liegt der
Markt Au. Wegweisend der Kirchturm und ortsbe-
stimmend das Schloss und die Brauerei der Frei-
herren Beck von Peccoz. Seit 1846 ist das Schloss
im Familienbesitz. Unter Eugen Beck von Peccoz
erfuhr die Schlossbrauerei Au einen enormen Auf-
stieg, mittlerweile führen Tochter Caterina und
Sohn Michael Beck von Peccoz in der sechsten
Generation diesen muster gültigen, hochmoder-
nen Betrieb.  

Aufwendig und liebevoll restauriert wurde die ehe-
malige Malztenne der Brauerei in den heutigen
Schlossbräukeller umgewandelt, in dem man in
gemütlicher Atmosphäre altbayerische Lebensart
genießen kann. Was früher Schlosspark war, ist
heute ein idyllischer Biergarten, unter dessen
schattenspendenden Kastanien bei einer frischen
Maß der Sommerhitze erfolgreich getrotzt wer-
den kann. Die Hallertauer, die Münchner und
selbst Gäste von weit her wissen diese schattige
Einkehr sehr zu schätzen und sie ist für viele ein
beliebtes Ausflugs ziel. 
Eine Attraktion ist das „Alte Sudhaus“, das direkt
über dem Schlossbräukeller liegt. In den Sud -
kesseln, zwischen denen die Gäste heute sitzen,
wurde noch vor wenigen Jahren das Auer Bier
gebraut. Die Brauerei-Email-Schilder, die eindrucks-
voll die Wände zieren, bilden die größte Sammlung
dieser Art in Bayern und laden zum Staunen ein.
Mit bodenständiger Gemütlichkeit und höchster
Qualität an Bier- und Schmankerlspezialtäten ver-
wöhnt die Wirtsfamilie ihre Gäste. Da gibt es bei-
spielsweise Wildwochen, Kesselfleischessen,
Ritter essen, Spanferkel und Schweinebraten und
sogar Entenwochen stehen auf dem Jahresplan.
Besonders hervorzuheben ist, dass Zutaten und
Rohstoffe ausschließlich aus der Region bezogen
werden.

Eine besondere Bierspezialtät im Schlossbräukeller
sind die naturtrüben Kellerbiere, die ausschließlich
hier zum Ausschank kommen. Es ist natur -
belassenes helles und dunkles Bier und enthält über-
aus reichhaltig jene wertvollen Inhaltsstoffe, die
besonders schmackhaft und zudem außerordentlich
gesund sind. In der nostalgischen Henkelkrugfla-
sche kann der Gast diese auch mit nach Hause neh-
men. 
Das Schlossambiente eignet sich auch hervorra-
gend für Veranstaltungen.
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„Schlossbraten“ 
gefüllter Schweinerollbraten,
Semmelknödel mit Blaukraut

Hier können Firmenfeste, Geburtstage und Jubi -
läen, sowie märchenhafte Hochzeiten gefeiert
werden.
Aber auch ganz individuelle Veranstaltungen wer-
den in der Schlossbrauerei Au zum Erfolg. So
besteht zum Beispiel die Möglichkeit den schloss -
eigenen Jagdsaal, mit der größten privaten Tro-
phäensammlung in Bayern, für Seminare oder
private Veranstaltungen zu mieten. In eindrucks-
vollen Bier-Seminaren und Brauereiführungen
kann hier das Wissen über den beliebten Gersten-
saft vertieft werden. 
Der Schlossbräukeller bietet ca. 170 Personen
Platz, das „Alte Sudhaus“ direkt über dem Schloss-
bräukeller fasst ca. 90 Personen, der Nebenraum
die „Malztenne“ zusätzlich 80 Personen.

Schlossbräugasse 2
84072 Au in der Hallertau
Telefon 0 87 52 / 98 22
Telefax 0 87 52 / 86 90 22
E-Mail: info@schlossbraeukeller.de
Internet: www.schlossbraeukeller.de

Altbayerische Lebensart in gemütlicher Atmos -
phäre und Biertradition – all das finden die Gäste
in Au /Hallertau. 

Die Öffnungszeiten im Sommer:
Dienstag bis Donnerstag von 15 Uhr 24 Uhr, 
Freitag bis Sonntag von 10 Uhr 
warme Küche jeweils bis 21 Uhr 
Montag Ruhetag, bei Biergartenwetter aber geöff-
net. 
Die Öffnungszeiten im Winter: 
Montag und Dienstag Ruhetag 
Mittwoch und Donnerstag von 17 Uhr bis 24 Uhr 
Freitag, Samstag, Sonn- und Feiertag von 10 Uhr
bis 24 Uhr 

Altes Sudhaus
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Goldenes
Lamm

Lindau

D er Hotel-Gasthof „Goldenes Lamm“ istD er Hotel-Gasthof „Goldenes Lamm“ istD
der älteste und größte der Freien Reichsstadt
Lin dau. Er liegt im Herzen der Inselstadt, im ba y dau. Er liegt im Herzen der Inselstadt, im ba y dau. Er liegt im Herzen der Inselstadt, im ba -
e r ischen Teil des Dreiländerecks Deutschland –
Ös terreich – Schweiz. Von der Geschichte die-
ses Gast hofs ist Folgendes bekannt: Er wurde
ungefähr 1422 erbaut und hieß ursprünglich
„Schaf“. Aus je ner Zeit stammt die noch heute
erhaltene Bauern stube. Gegen Ende des 18.
Jahrhunderts wur de der Name „Schaf“ in „Gol-
denes Lamm“ um benannt. 
Die 70er Jahre des 19. Jahrhunderts, die hohe
Zeit der Lindauer Schranne, bedeuteten auch
für das „Goldene Lamm“ eine Zeit des Auf -
schwungs. Schon früh am Morgen fanden sich
Kauf leute zu einem Imbiss ein, der aus einem
war men Braten bestand und dazu Bier aus Spe -
zial gläsern. 
1873 kaufte Georg Rosenhauer die Gaststätte
von einem Eduard Kreuzer. Weitere Eigentümer
folg ten im Besitz nach. Heute gehört der Hotel-
Gast hof der Familie Werner Allgeuer. Unter der
Re gie dieser Familie wurde das Anwesen restau -
riert, erweitert und modernisiert. Dem Denk -
mal schutz wurde dabei Rechnung getragen.
Wer ner Allgeuer ist ein moderner Gastgeber,
der die Tradition wie auch den Fortschritt in sei -
ne Planungen einbezieht. Mit der Freitreppe aus
reichs städtischer Zeit bleibt er einem alther -
kömmlichen Brauch treu, die Gäste zur Er hö -
hung ihres lukulischen Genusses „nach obe
schtei ge“ zu lassen. 
Der Gasthof verfügt über fünf Räume, darunter
die Taverne und den Saloon. 
Der Stolz des Hauses ist die „Gute Stube“ im
Obergeschoss. Sie besitzt eine gewölbte Holz -
decke aus dem 15. Jahrhundert. Einst war sie
die Zunftstube der Metzger. 1833 wurde dort die
„Lindauer Singgesellschaft Liederkranz“ ge -
grün det. 
In der „Guten Stube“ verkehrte vor 1914 der
letzte Kö nig Württembergs, inkognito als Herr
Huber. Hier genoss er mit einer Karaffe Wein
oder einer Mass Bier seinen Dämmerschoppen.
Das Guckloch zur Gassenschenke, an dem er
immer saß, um die schönen Lindauerinnen beim
Bierholen heim lich zu beobachten, ist heute
zugemauert. 
Einer der Lindau zur „Stadt des lieben Augustin“
mach te, war der Schriftsteller Horst Wolfram
Geiß ler. Er wurde am 30. 6.1893 in Wachwitz
bei Dresden geboren. 1921 schrieb er im „Gol -
de nen Lamm“, in der guten Stube, sein be rühm -
tes tes Buch: „Der liebe Augustin“. Er trank dort
den süffig herben Wein, und wenn um Mitter -
nacht ringsum gesungen wurde, holte er einen
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Block aus der Tasche und begann zu schreiben.
Der Roman wurde ein Riesenerfolg. Bis heute lebt
der „liebe Augustin“ im Goldenen Lamm wei ter. In
weinseliger Laune singen die Gäste im mer wieder
das Lied vom lieben Augustin. 
Für Übernachtungen stehen im Hotel 70 Betten zur
Verfügung. 
Die Küche entspricht gehobenen, bürgerlichen An -
sprüchen. Die Speisekarte ist vielseitig und reicht
von schwäbisch-bayerischen Schman kerln über die
Bodenseefische bis zur Diät. Ein Köc heteam sorgt
für die Qualität der Speisen. Ein aufmerksames Ser-
vicepersonal erfüllt freund lich, schnell und dis kret
die Wünsche der Gäste. 
Der Gasthof „Goldenes Lamm“ zählt laut einer Gäs -
tebefragung des „Mitsubishi-Hotelführers“ zu den
250 beliebtesten Hotels in ganz Deutschland. Das
Haus belegte den 17. Platz in der Ge samt rangliste
und den fünften Platz in Bayern in der Kategorie bis
zu 100 Betten. 
Es gibt am und auf dem Schwäbischen Meer eine
Fülle an Freizeitattraktionen. Da ist ein viel fäl tiges
Angebot an Ausflugsfahrten mit der Bo d en see flotte,
da sind die Besichtigung der Stadt, der Muse en, der
Kirchen, des alten Rathauses, das zu den schönsten
in Deutschland gehört und na türlich auch der Gang
zur berühmten Hafeneinfahrt zwischen dem
Leuchtturm und dem ba ye Leuchtturm und dem ba ye Leuchtturm und dem ba rischen Löwen. Lindau
und das „Goldene Lamm“, ein Erlebnis, das man
sich nicht entge hen lassen soll.

Hotel-Gasthof 
Goldenes Lamm
Werner Allgeuer
Schafgasse 3
88131 Lindau
Telefon 0 83 82 / 57 32
Telefax 0 83 82 / 62 54
Internet: www.goldenes-lamm-lindau.de

Bodenseefelchen
„Müllerinnen Art“ 
mit Kartoffelsalat

Die „Gute Stube“




